
Kinderrechte im Blick 

 

 
Zusatzinformation 

Die Fachtagung richtet sich an alle Mitarbeiter*innen, 
Leiter*innen und Interessierte aus Kitas und Krippen. 

Die Ergebnisse dieser Fachtagung sind im Anschluss 
auf unserer Homepage nachzulesen. 

 

 

Bitte beachten: An der Alten Waage gibt es keine 
Parkplätze! 

Mittwoch, 22. Januar 2020  

9:00—15:00 Uhr 

 

Volkshochschule BS, Alte Waage 15  
DG Speicher  

Anmeldung unter: 
 

 

www.dialogwerk-braunschweig.de   
oder 
elke.ruehlemann-franke@vhs-
braunschweig.de 
 
Geben Sie bitte diese Kursnummer an:  
BPHP01 
Anmeldeschluss: Freitag, 17.01.2020 
 
 

 

„Jedes Kind hat das Recht auf ange-
messene Beteiligung und Berücksichti-
gung seiner Meinung in allen das Kind 
betreffenden Angelegenheiten, in ei-
ner seinem Alter und seiner Entwick-
lung entsprechenden Weise.“ 

UN-Kinderrechtskonventionen (1989),  

Artikel 12 Abs. 2 

 

Was haben Kinderrechte 
mit Sprachförderung zu 
tun? 

 
 
Haus der Familie GmbH  
Abteilung DialogWerk | Güldenstraße 19 
38100 Braunschweig | Telefon 0531 2412-402 
elke.ruehlemann-franke@vhs-braunschweig.de 
www.dialogwerk-braunschweig.de 

Besuchen Sie uns auf Facebook! 
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Tagungsprogramm 

ab  08:30  Ankommen, Stehkaffee 

 
9:00   Begrüßung, 
       Organisatorisches 

 
9:15   Vortrag und Diskussion 
 

      Prof. Dr. Annedore Prengel 
 

                                   „Kinderrechte und die Praxis der  
   pädagogischen Beziehungen“ 

 
10:45               Pause 

 
11:15                    Gruppenarbeit 
 

   „Die Bedeutung der pädagogischen  
   Beziehung für die Leitungstätigkeit 
   und Sprachförderung“ 

 
 

 
12:00           Mittagspause (Selbstversorgung) 
 

 

 
13:00                    Berichte aus den Gruppen 

  
14:30                    Abschlussreflexion 

  
15:00    Ende der Veranstaltung 
  

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 

Prof. Dr. Annedore Prengel 

 

Prof. Dr. Annedore Prengel ist promovierte Erzie-
hungswissenschaftlerin und emeritierte Professorin 
an der Universität Potsdam und Seniorprofessorin 
an der Goethe-Universität/Frankfurt am Main. 

 
Die Schwerpunkte ihrer wissenschaftlichen Tätig-
keit stellen besonders pädagogische Beziehungen 
und Kinderrechte, Inklusion in Kindertagesstätten 
und Schulen, Heterogenität in der Bildung,  päda-
gogische Diagnostik sowie qualitative Forschungs-
methoden in der Erziehungswissenschaft dar. 

 
Frau Prof. Dr. Annedore Prengel ist Autorin zahlrei-
cher Bücher, u. a. „Pädagogik der Vielfalt“. 

Referentin Inhalte der Tagung 
 

Damit Kinder sich gut entwickeln, sich bilden und ler-
nen können, brauchen sie Menschen, die zuverlässig 
sind, die sie mögen, zu denen sie Vertrauen ent-
wickeln, bei denen sie sich sicher fühlen und die auf 
ihre Bedürfnisse, Interessen und Wünsche eingehen. 
Auch und gerade deswegen stehen Kinderrechte mehr 
denn je im Zentrum unserer Aufmerksamkeit. Wohl-
befinden und Lernen hängen davon ab, wie sehr die 
pädagogischen Interaktionen von responsiven Hand-
lungsmustern geprägt sind. 

 

Um Partizipation und/oder Demokratieförderung in 
den Fokus der pädagogischen Arbeit zu stellen, 
braucht es einen reflektierten Blick auf die Kinderrech-
te und ihre Umsetzung in den Beziehungen des profes-
sionellen Kontextes. 

 

Auch der gemeinsame Blick auf die Notwendigkeit der 
individuellen sowie alltagsintegrierten Sprachbildung 
und Sprachförderung gelingt nur in Rückkopplung mit 
dieser reflektierten Sichtweise. 

 

 

Diese Fachtagung bietet Impulse, sowie Raum und 
Diskurse, um Bedenkenswertes und die Notwendigkeit 
der Auseinandersetzung mit diesem zentralen Thema 
der pädagogischen Ethik zu führen. 

 



 

Reckahner Reflexionen  
zur Ethik pädagogischer Beziehungen  
 
Gute pädagogische Beziehungen bilden ein Fundament dafür, dass Leben, Lernen und demokratische 
Sozialisation gelingen. Darum soll mit diesen ethischen Leitlinien die wechselseitige Achtung der 
Würde aller Mitglieder von Schulen und Einrichtungen gestärkt werden. Die Leitlinien sollen 
Reflexion anregen und als Orientierung für dauerhafte professionelle Entwicklungen auf der 
Beziehungsebene dienen. Sie wurden über fünf Jahre am bildungshistorischen Ort Reckahn erarbeitet 
und wenden sich an Lehrpersonen und pädagogische Fachkräfte sowie an verantwortliche 
Erwachsene in allen Bereichen des Bildungswesens.  
 

Was ethisch begründet ist 
1. Kinder und Jugendliche werden wertschätzend angesprochen und behandelt. 
2. Lehrpersonen und pädagogische Fachkräfte hören Kindern und Jugendlichen zu. 
3. Bei Rückmeldungen zum Lernen wird das Erreichte benannt. Auf dieser Basis werden neue Lernschritte 
und förderliche Unterstützung besprochen. 
4. Bei Rückmeldungen zum Verhalten werden bereits gelingende Verhaltensweisen benannt. Schritte zur 
guten Weiterentwicklung werden vereinbart. Die dauerhafte Zugehörigkeit aller zur Gemeinschaft wird 
gestärkt.  
5. Lehrpersonen und pädagogische Fachkräfte achten auf Interessen, Freuden, Bedürfnisse, Nöte, Schmerzen 
und Kummer von Kindern und Jugendlichen. Sie berücksichtigen ihre Belange und den subjektiven Sinn 
ihres Verhaltens. 
6. Kinder und Jugendliche werden zu Selbstachtung und Anerkennung der Anderen angeleitet.  
 

Was ethisch unzulässig ist 
7. Es ist nicht zulässig, dass Lehrpersonen und pädagogische Fachkräfte Kinder und Jugendliche 
diskriminierend, respektlos, demütigend, übergriffig oder unhöflich behandeln. 
8. Es ist nicht zulässig, dass Lehrpersonen und pädagogische Fachkräfte Produkte und Leistungen von 
Kindern und Jugendlichen entwertend und entmutigend kommentieren. 
9. Es ist nicht zulässig, dass Lehrpersonen und pädagogische Fachkräfte auf das Verhalten von Kindern und 
Jugendlichen herabsetzend, überwältigend oder ausgrenzend reagieren. 
10. Es ist nicht zulässig, dass Lehrpersonen und pädagogische Fachkräfte verbale, tätliche oder mediale 
Verletzungen zwischen Kindern und Jugendlichen ignorieren.  
 

Handlungsebenen der Stärkung pädagogischer Ethik 
1. Menschenrechtlich orientierte Schul- oder Einrichtungsordnungen werden vereinbart, sie enthalten 
demokratische Verfahren zur Bearbeitung von Konflikten zwischen allen Beteiligten.  
2. Personen in Leitungspositionen fördern anerkennende pädagogische Beziehungen und werden dabei von 
der Einrichtungs- oder Schulaufsicht unterstützt. 
3. Für Kinder, Jugendliche und Eltern werden interne und externe Ansprechstellen geschaffen, an die sie sich 
wenden können, wenn Lehrpersonen und pädagogische Fachkräfte sich fehlverhalten.  
4. Kollegien und Teams arbeiten an der kinderrechtlichen Qualität ihrer pädagogischen Beziehungen. Dazu 
werden regelmäßige Sitzungen fest im wöchentlichen Zeitplan verankert. Sie dienen der kollegialen 
Rückmeldung und der Selbstreflexion. Lehrpersonen und pädagogische Fachkräfte lassen sich bei Bedarf 
beraten. Alle Angehörigen der Schule oder Einrichtung sorgen dafür, dass bei professionellem Fehlverhalten 
interveniert wird, um die Situation zu verbessern. 
5. Auf allen Ebenen im Bildungssystem werden Strategien zur Unterstützung ethisch begründeten 
pädagogischen Handelns entwickelt. Verwaltungen, Träger, Organisationen, Verbände, Stiftungen und 
Politik fördern dazu Prävention, Intervention, Forschung, Ausbildung, Fortbildung, Beratung, 
Beschwerdemöglichkeiten und juristische Klärungen sowie die Bereitstellung von Ressourcen.   
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Warum werden Reflexionen zur Ethik pädagogischer Beziehungen gebraucht? 
Laut Kinderrechtskonvention und Gesetzgebung sind seelische Verletzungen unzulässig: Diese 
Leitlinien einer pädagogischen Selbstverpflichtung setzen sich unter besonderer Berücksichtigung seelischer 
Verletzungen ein für die international gültigen Kinderrechte und für das Gewaltverbot in der Erziehung, das 
in nationalen demokratischen Verfassungen und Gesetzen verankert ist. Sie wenden sich zugleich gegen alle 
Formen der Gewalt und beziehen die Arbeit gegen körperliche, sexualisierte, miterlebte und 
vernachlässigende Gewalt mit ein. Die Reckahner Reflexionen betreffen alle Kinder und Jugendlichen in 
vielfältigen Lebenslagen und tragen bei zu Menschenrechtsbildung, Antidiskriminierung, Partizipation und 
Inklusion auf der Beziehungsebene des ununterbrochen stattfindenden professionellen Handelns.  

Seelische Verletzungen kommen zu oft vor und werden zu wenig beachtet: Viele Lehrkräfte und 
pädagogische Fachkräfte realisieren alltäglich genügend gute pädagogische Beziehungen. Sie zeigen, dass es 
im Bildungssystem möglich ist, die Lernenden respektvoll anzusprechen. Aber zugleich erfahren Kinder und 
Jugendliche auf allen Bildungsstufen Verletzungen durch Erwachsene, die sie betreuen und unterrichten. 
Durchschnittlich sind vermutlich mehr als 5 % aller pädagogischen Interaktionen als sehr verletzend und 
weitere 20 % als leicht verletzend einzustufen. Seelische Verletzungen sind die verbreitetste Gewaltform, 
von der Kinder und Jugendliche betroffen sind. Die Reckahner Reflexionen machen auf seelische 
Verletzungen aufmerksam, um zur Verbesserung pädagogischer Beziehungen beizutragen.  

Lehrpersonen und pädagogische Fachkräfte sowie Kinder und Jugendliche brauchen gute 
pädagogische Beziehungen, damit Leben, Lernen und demokratische Sozialisation gelingen: 
Anerkennung trägt dazu bei, dass Kinder ihre Rechte und ein erfülltes Leben genießen können. Seelische 
Verletzungen beschädigen das emotionale, soziale und kognitive Gedeihen aller Kinder. Anerkennung der 
Rechte, der Würde und der Bedürfnisse von Kindern fördert die Entfaltung der Persönlichkeit sowie 
Achtung der Menschenrechte, Bildung, Teilhabe, Selbstwirksamkeit und Verantwortungsübernahme. Die 
Erfahrung von Zugehörigkeit in Kindheit und Jugend dient der Gewaltprävention und kann gruppenbezo-
gener Menschenfeindlichkeit vorbeugen. Für die ganztägige Bildung ist die Pflege guter pädagogischer 
Beziehungen besonders wichtig. Dabei sind Kinder und Jugendliche mit traumatisierenden und risikoreichen 
Lebenserfahrungen auf dauerhaft haltgebende Beziehungen zu ihren Pädagoginnen und Pädagogen 
besonders angewiesen. Notwendig ist eine kritische Auseinandersetzung mit manipulierenden, ausgrenzen-
den und etikettierenden Erziehungsmethoden, die häufig kurzfristige Erfolge versprechen und die den Grund 
für Störungen nur bei Kindern und Jugendlichen suchen und den Anteil von Erwachsenen daran ausblenden.  

Die Reckahner Reflexionen dienen der Auseinandersetzung mit der Ethik pädagogischer Beziehungen 
in Teams und Kollegien sowie auf weiteren Handlungsebenen: Pädagogische Situationen brauchen 
Reflexion, weil sie einzigartig, unvorhersehbar und widersprüchlich sind. Die Reckahner Reflexionen 
formulieren wegweisende menschenrechtliche Grundlagen. Sie sollen helfen, pädagogische Situationen 
kollegial zu überdenken und an den Kinderrechten auszurichten. Zur Unterstützung der pädagogischen 
Fachkräfte und Lehrkräfte regen die Reckahner Reflexionen Initiativen auf allen Handlungsebenen des 
Bildungswesens sowie internationale Kooperation an.  
 
 

Handout Rochow-Edition: Reckahn 2017. Herausgeber: Deutsches Institut für Menschenrechte Berlin / Deutsches 
Jugendinstitut e.V. München / MenschenRechtsZentrum an der Universität Potsdam / Rochow-Museum und Akademie 
für bildungsgeschichtliche und zeitdiagnostische Forschung e. V. an der Universität Potsdam 
Förderung: Wir danken der Robert Bosch Stiftung für umfassende Förderung. Für Anschubmittel sei der 
Universitätsgesellschaft Potsdam e.V. und der Helga Breuninger Stiftung gedankt. 
Redaktion: Annedore Prengel, Friederike Heinzel, Sandra Reitz, Ursula Winklhofer (in Zusammenarbeit mit dem 
Arbeitskreis Menschenrechtsbildung an der Rochow-Akademie, Reckahn) 
Unterzeichner: siehe Webseite unten, Kontakt für neue Unterzeichner und Anregungen: aprengel@uni-potsdam.de 
Foto: die Skulptur „Kinderrechte“ wurde von der Bildhauerin Karin Bohrmann 2013 für das Rochow-Museum 
geschaffen. Das Kunstwerk veranschaulicht die Bedürfnisse nach Halt und nach Freiheit. (Foto: Karla Fritze) 
Plakat, Flyer, Broschüre und weitere Materialien können kostenlos bestellt und heruntergeladen werden über die 
Webseite: http://paedagogische-beziehungen.eu/  
Videos abzurufen über: Youtube channel wiff_dji: https://www.youtube.com/channel/UC21v7_5qYI-k1EJcDlSDOxg 



 

Buchempfehlungen zum Thema Kinderrechte und Partizipation 
 

Fachtagung des DialogWerks - „Was haben Kinderrechte mit Sprachförderung zu tun?“ -  22.01.2020 

Fachliteratur 
 

 Debatin, Giovanna: Frühpädagogische Konzepte praktisch umgesetzt: Partizipation in der Kita. 
Cornelsen Verlag Berlin 2016. 

 Hansen, Rüdiger; Knauer, Raingard: Das Praxisbuch: Mitentscheiden und Mithandeln in der Kita. 
Wie pädagogische Fachkräfte Partizipation und Engagement von Kindern fördern. 3. Aufl.; 
Bertelsmann Verlag Gütersloh 2016. 

 Kuhl, Anke u.a.: Ich so Du so: Alles super normal. 4. Aufl.; Beltz Verlag Berlin 2019. 
 Maywald, Jörg: Kinder haben Rechte. Kinderrechte kennen – umsetzen – wahren. Für Kinder-

garten, Schule, Jugendhilfe (0-18 Jahre). Beltz Verlag Weinheim und Basel 2012. 
 Maywald, Jörg: Kinderrechte. Teamkarten für Teamarbeit, Elternabende, Seminare. Don Bosco 

Verlag München 2017. 
 Prengel: Bildungsteilhabe und Partizipation in Kindertageseinrichtungen. Wiff-Expertise: 

https://www.weiterbildungsinitiative.de/uploads/media/WiFF_Exp_47_Prengel_web.pdf (online 
zum download verfügbar und im DJI München bestellbar) 

 Prengel: Pädagogische Beziehungen zwischen Anerkennung, Verletzung und Ambivalenz. 2. über-
arbeitete und erweiterte Aufl.; Budrich Verlag Berlin und Toronto 2019. 

 Prengel; Annedore; Winklhofer, Ursula (Hrsg.): Kinderrechte in pädagogischen Beziehungen. 
Band 1: Praxiszugänge. Budrich Verlag Berlin und Toronto 2014. 

 Prengel; Annedore; Winklhofer, Ursula (Hrsg.): Kinderrechte in pädagogischen Beziehungen. 
Band 2: Forschungszugänge. Budrich Verlag Berlin und Toronto 2014. 

 Reckahner Reflexionen zur Ethik pädagogischer Beziehungen. Rochow Edition 2017: 
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/user_upload/PDF-
Dateien/Reckahner_Reflexionen/Broschuere_Reckahner_Reflexionen.pdf (online zum download 
verfügbar) 

 Schick, Benno; Kwasniok, Andrea: Die Rechte der Kinder von Logo! einfach erklärt. 
Bundesministerium für Familie, Senioren, Frauen und Jugend Berlin 2007. (auch in anderen 
Sprachen erhältlich) 

 
Kinderbücher 
 
Selbstbehauptung und Grenzen setzen 
 

 Brown, Gisela; Wolters, Dorothee: Das große und das kleine Nein. Verlag an der Ruhr Mülheim 
an der Ruhr 2009.  

 Fuchs, Corinna: Niemand darf uns weh tun! Carlsen Verlag 2015; www.pixi.de. 
 Fuchs, Corinna: Stopp, privat! Carlsen Verlag 2018; www.pixi.de. 
 Fuchs, Corinna: Wir bestimmen mit! Carlsen Verlag 2013; www.pixi.de. 
 Geisler, Dagmar; Zöller, Elisabeth: Kim kann  stark sein. Löwe Verlag Bindlach 2014. 
 Mebes, Marion: Kein Küsschen auf Kommando/Kein Anfassen auf Kommando. 4. Aufl.;  Mebes 

und Noack Verlag 20019.  
 Schreiber-Wicke, Edith; Holland; Carola: Der Neinrich. 15. Aufl.; Thienemann Verlag Stuttgart 

2002. 
 Serres, Alain; Fronty, Aurélia: Ich bin ein Kind und ich habe Rechte. 2. Aufl.; Nord Süd Verlag CH-

Zürich 2013. 

Die Powerpoint-Präsentation von Frau Prengel erhalten Sie 
auf Anfrage über das DialogWerk! 

https://www.weiterbildungsinitiative.de/uploads/media/WiFF_Exp_47_Prengel_web.pdf
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/user_upload/PDF-Dateien/Reckahner_Reflexionen/Broschuere_Reckahner_Reflexionen.pdf
https://www.institut-fuer-menschenrechte.de/fileadmin/user_upload/PDF-Dateien/Reckahner_Reflexionen/Broschuere_Reckahner_Reflexionen.pdf
http://www.pixi.de/
http://www.pixi.de/
http://www.pixi.de/


 



 


